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(54) TÜRSCHLOSS UND FALLE FÜR EIN TÜRSCHLOSS

(57) Die Erfindung betrifft eine Falle (10) für ein Tür-
schloss (4). Die Falle (10) weist einen schwenkbaren vor-
deren Abschnitt (13) auf und mindestens einen Magne-

ten (15), der den vorderen Abschnitt (13) in einer
Grund-Schwenkstellung hält. Die Erfindung betrifft wei-
terhin ein Türschloss (4) mit einer derartigen Falle (10).
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Beschreibung

[0001] Die Erfindung betrifft eine Falle für ein Tür-
schloss, die einen schwenkbaren vorderen Abschnitt
aufweist. Die Erfindung betrifft weiterhin ein Türschloss
mit einer derartigen Falle.
[0002] Ein Türschloss weist in der Regel einen Riegel
auf, der in einer verschlossenen Stellung des Türschlos-
ses in eine Öffnung eines Schließblech einfährt. Übli-
cherweise ist das Türschloss mit dem ausfahrbaren Rie-
gel an der Tür und das Schließblech an einem Türrahmen
befestigt. Auch die umgekehrte Anordnung ist denkbar.
[0003] Als Falle wird bei einem Türschloss ein Riegel
bezeichnet, der beim Schließen der Tür selbsttätig in die
Öffnung des Schließblechs einfährt. Dieses kann bei-
spielsweise dadurch erreicht werden, dass die Falle fe-
derkraftbeaufschlagt aus dem Türschloss gedrückt wird
und in ihrem vorderen Abschnitt eine Anlaufschräge auf-
weist, durch die die Falle beim Schließen der Tür zu-
nächst eingedrückt wird. Als Alternative sind Magnetfal-
len bekannt, die nach einem Schließen der Tür über Ma-
gnetkräfte in das Schließblech bewegt werden.
[0004] Häufig ist die Falle im Schloss mit einer Griff-
nuss und darüber mit einem Griff gekoppelt, um sie zum
Öffnen der Tür zurückziehen zu können.
[0005] In bestimmten Situationen kann es gewünscht
sein, die Tür durch einen entsprechenden Druck oder
Zug auf diese auch ohne Herunterdrücken des Griffs öff-
nen zu können, auch wenn die Falle in das Schließblech
eingefahren ist. In Krankenhäusern oder anderen öffent-
lichen Gebäuden kann dieses beispielsweise als Schutz-
maßnahme gegen Ansteckungen durch Keime, die sich
auf den Griffen befinden könnten, dienen.
[0006] Aus der Druckschrift DE 20 2021 101 478 U1
ist eine Falle der eingangs genannten Art bekannt, bei
der der vordere Abschnitt schwenkbar ausgebildet ist.
Die Druckschrift beschreibt eine Falle mit Anlaufschräge,
durch die die Falle beim Schließen der Tür eingedrückt
wird, so dass ein Schließen der Tür auch ohne Betätigen
der Klinke möglich ist. Dieser Abschnitt der Falle, der die
Anlaufschräge aufweist, ist schwenkbar und federkraft-
beaufschlagt so an einem Grundkörper der Falle ange-
ordnet, dass bei Druck auf die geschlossene Tür in Öff-
nungsrichtung dieser schwenkbare Abschnitt auf-
schwenkt und die Tür freigibt. Auf diese Weise ist ein
Öffnen der Tür durch Gegendrücken mit z. B. der Schulter
oder dem Fuß möglich, auch ohne die Klinke anfassen
zu müssen. Dabei ist eine Feder vorgesehen, die den
schwenkbaren Abschnitt in der Position hält, die dieser
Abschnitt bei einer Falle hätte, die über einen festen vor-
deren Abschnitt verfügt.
[0007] Nachteilig an der beschriebenen Anordnung ist,
dass eine Feder mit relativ hoher Federkraft und Vor-
spannung eingesetzt werden muss, um die Tür erst bei
ausreichendem Druck zum Öffnen freizugeben. Ansons-
ten würden Luftdruckunterschiede oder Ähnliches aus-
reichen, um die Tür bereits zu öffnen. Durch Verwendung
einer Feder mit hoher Federkraft und entsprechender

Vorspannung kann der Auslösepunkt zwar passend ge-
wählt werden, es wird danach jedoch weiter eine relativ
hohe Kraft benötigt, um den Schwenkvorgang weiter zu
führen, bis sich die Falle aus dem Schließblech bewegt
und die Tür geöffnet werden kann. Zudem benötigt eine
derartige Feder mit entsprechender Federkonstante ei-
nen gemessen an der Größe der Falle relativ großen
Bauraum und ist von daher nicht einfach in eine Falle zu
integrieren.
[0008] Es ist eine Aufgabe der vorliegenden Erfindung,
eine Falle der eingangs genannten Art zu schaffen, die
bei einer bestimmten Druck- bzw. Zugkraft gegen die Tür
auslöst und nach dem Auslösen möglichst kraftlos aus
dem Schließblech bewegt werden kann. Es ist eine wei-
tere Aufgabe, ein Türschloss mit einer derartigen Falle
zu beschreiben.
[0009] Diese Aufgabe wird durch eine Falle bzw. ein
Türschloss mit den jeweiligen Merkmalen der unabhän-
gigen Ansprüche gelöst. Vorteilhafte Ausgestaltung und
Weiterbildungen sind Gegenstand der abhängigen An-
sprüche.
[0010] Eine erfindungsgemäße Falle der eingangs ge-
nannten Art mit einem schwenkbaren vorderen Abschnitt
zeichnet sich durch mindestens einen Magneten aus, der
den vorderen Abschnitt in einer Grund-Schwenkstellung
hält. Aufgrund der Verschwenkbarkeit kann der vordere
Abschnitt der Falle bei ausreichendem Druck bzw. Zug
auf eine Tür, in der ein Türschloss mit dieser Falle ein-
gesetzt ist, umklappen. Dadurch wird der Eingriff der Fal-
le in ein Schließblech aufgehoben, wodurch die Tür ge-
öffnet werden kann, ohne einen Türgriff nutzen zu müs-
sen, mit dem die Falle ansonsten zum Öffnen der Tür
zurückgezogen wird.
[0011] Gegenüber dem aus dem Stand der Technik
bekannten federkraftbeaufschlagten Halten des vorde-
ren Abschnitts in einer Grund-Schwenkstellung ergibt
sich durch die Verwendung der Magnete ein vorteilhafter
Kraft-Winkel Funktionszusammenhang zwischen einer
notwendigen Kraft zum Aufschwenken des vorderen Ab-
schnitts in Abhängigkeit von einem Schwenkwinkel des
vorderen Abschnitts. Bei Verwendung einer Feder steigt
die notwendige Kraft zum Umklappen des vorderen Ab-
schnitts mit dem Schwenkwinkel. Durch die erfindungs-
gemäße Verwendung der Magnete wird dagegen eine
große Haltekraft für den vorderen Abschnitt in der Grund-
Schwenkstellung erzielt. Sobald diese überwunden ist
und der vordere Abschnitt beginnt aufzuklappen, redu-
ziert sich die notwendige Kraft für ein weiteres Auf-
schwenken mit sich vergrößerndem Schwenkwinkel ra-
pide aufgrund der großen Abstandsabhängigkeit der Ma-
gnetkräfte. Für den Öffnungsvorgang der Tür bedeutet
dies, dass nach einem Überwinden einer Haltekraft, mit
der die Tür zu gehalten wird, sich die Tür dann leicht
öffnen lässt.
[0012] In einer vorteilhaften Ausgestaltung der Falle
ist der vordere Abschnitt über ein Scharnier mit einem
Grundkörper verbunden, wobei bevorzugt eine
Schwenkachse des Scharniers in Einbaulage der Falle
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senkrecht ausgerichtet ist und an der beim Schließen
des Türschlosses vorauseilenden Seite der Falle ange-
ordnet ist. Beim Umklappen des vorderen Abschnitts he-
belt dieser dann den Grundkörper entgegen der Ausrück-
richtung der Falle in ein Gehäuse das Türschloss hinein,
wodurch die Tür geöffnet werden kann, ohne dass die
Falle Gefahr läuft, im Schließblech zu verklemmen.
[0013] In einer weiteren vorteilhaften Ausgestaltung
der Falle ist an dem Grundkörper eine Grundplatte an-
geordnet, an der das Scharnier befestigt ist. Bevorzugt
ist dann der wenigstens eine Magnet in dem vorderen
Abschnitt der Falle und/oder in der Grundplatte angeord-
net. Ein Magnet, der sich in der Grundplatte oder dem
vorderen Abschnitt befindet, ist grundsätzlich bereits
ausreichend, wenn ein ferromagnetisches Gegenele-
ment in dem jeweils anderen Element angeordnet ist
oder das Element selbst aus einem ferromagnetischen
Material gefertigt ist. Alternativ ist es auch möglich, so-
wohl in der Grundplatte, als auch in dem vorderen Ab-
schnitt jeweils mindestens einen Magnet vorzusehen, die
sich gegenseitig anziehen.
[0014] In einer weiteren vorteilhaften Ausgestaltung
weist die Falle einen Dämpfer auf, der ein Zurückbewe-
gen des vorderen Abschnitts in die Grund-Schwenkstel-
lung dämpft. Der Dämpfer kann z.B. ein Lineardämpfer
sein, der mit einem Zylinder in eine Ausnehmung des
Grundkörpers eingesetzt ist und mit einer Kolbenstange
auf den vorderen Abschnitt wirkt. Durch den Dämpfer
wird ein eventuell störendes Geräusch bei einem Zurück-
klappen des vorderen Abschnitts verhindert.
[0015] Der Dämpfer kann zusammen mit einer Feder-
anordnung in die Ausnehmung eingesetzt sein, derart,
dass der Dämpfer durch die Federanordnung in Richtung
der Grundplatte gedrückt wird. Diese Federanordnung
spannt den Dämpfer in Richtung der Grundplatte vor, so
dass beim Zurückklappen des vorderen Abschnitts zu-
nächst die Federanordnung komprimiert wird, bevor der
Dämpfer beim weiteren Zurückklappen des vorderen Ab-
schnitts aktiv wird. Auf diese Weise kann auch das An-
schlagen des vorderen Abschnitts an die Kolbenstange
geräuschreduziert werden. Auf die Kolbenstange kann
zudem eine Kappe aus einem weicheren Material auf-
gesetzt sein, die bereits eine Geräuschreduzierung be-
wirkt.
[0016] In einer weiteren vorteilhaften Ausgestaltung
weist die Falle eine Blockiermöglichkeit auf, durch die
der vordere Abschnitt in der Grund-Schwenkstellung fest
mit dem Grundkörper koppelbar ist. Dadurch kann die
Zusatzfunktion des berührungslosen Öffnens des Tür-
schlosses durch die erfindungsgemäße Falle bei Bedarf
unterbunden werden. Es kann ein Stift, Bolzen oder eine
Schraube vorgesehen sein, um die Schwenkbarkeit des
vorderen Abschnitts gegenüber dem Grundkörper zu
blockieren. In einer Weiterbildung kann vorgesehen sein,
die Schwenkbarkeit des vorderen Abschnitts gegenüber
dem Grundkörper gesteuert über ein elektrisches, mag-
netisches und/oder elektromagnetisches Bauelement zu
blockieren. Vorteilhaft kann dann die erfindungsgemäße

Zusatzfunktion des berührungslosen Öffnens automati-
siert z.B. zeitgesteuert bereitgestellt bzw. unterbunden
werden, beispielsweise angepasst an Betriebs- oder Bü-
roöffnungszeiten.
[0017] Ein erfindungsgemäßes Türschloss zeichnet
sich dadurch aus, dass es eine derartige Falle aufweist.
Es ergeben sich für das Türschloss die im Zusammen-
hang mit der Falle zuvor erläuterten Vorteile. Bevorzugt
ist das Türschloss als ein Einsteckschloss ausgebildet
und kann entsprechend universell eingesetzt werden.
[0018] Die Erfindung wird nachfolgend anhand eines
Ausführungsbeispiels mithilfe von Figuren näher erläu-
tert. Die Figuren zeigen:

Fig.1a eine Schnittdarstellung einer Tür mit einem
Türschloss und einer anmeldungsgemäßen
Falle;

Fig. 1b eine Detailansicht der Figur 1a;

Fig. 2, 3 verschiedene Schnittdarstellungen einer
Falle des Türschlosses gemäß den Figuren
1a, b;

Fig. 4 eine räumliche Explosionsdarstellung der
Falle der Figuren 2 und 3.

[0019] In den Figuren 1a und 1b ist zunächst eine Tür
1 mit einem anmeldungsgemäßen Türschloss 4 in einem
horizontalen Querschnitt dargestellt. Die Figur 1a zeigt
einen Schnitt durch die gesamte Tür einschließlich eines
Teils eines Rahmens 5. Figur 1b zeigt einen Ausschnitt
aus Figur 1 im Bereich des Türschlosses 4.
[0020] Die Tür 1 ist um eine Angel 2 schwenkbar an
einer hier nicht dargestellten Wand bzw. einem Rahmen
gelagert. Stirnseitig ist in die Tür 1 eine Einfräsung 3 ein-
gebracht, in die das Türschloss 4 in Art eines Einsteck-
schlosses montiert ist.
[0021] Das Türschloss 4 weist eine ein- und ausfahr-
bare Falle 10 auf, die in einem geschlossenen Zustand
der Tür 1 in eine Öffnung des Schließblechs 7 einfährt.
Im dargestellten Beispiel ist das Schließblech 7 im Be-
reich einer Aussparung 6 an dem Rahmen 5 montiert.
[0022] Die Falle 10 weist einen Schieber 11 auf, mit
dem sie längsverschieblich im Türschloss 4 gelagert ist.
An einem vorderen, in Richtung des Schließblechs 7 wei-
senden Ende des Schiebers 11 ist eine Grundplatte 12
angeordnet, an der ein vorderer Abschnitt 13 der Falle
10 über ein Scharnier schwenkbar montiert ist. Von dem
Scharnier ist in den Figuren 1a, 1b eine Schwenkachse
14 zu erkennen. Die Schwenkachse 14 ist in Einbaulage
der Falle 10 senkrecht ausgerichtet und liegt an der beim
Schließen der Tür 1 vorauseilenden Seite der Falle 10.
Der vordere Abschnitt 13 der dargestellten Falle 10 weist
eine Anlaufschräge auf, durch die die Falle 10 durch ein-
faches Zudrücken der Tür 10 zunächst gegen eine Fe-
derkraft in das Türschloss 4 eingedrückt wird, um dann
federkraftbeaufschlagt in die Öffnung des Schließblechs
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7 einzufahren.
[0023] Die Figuren 1a und 1b zeigen einen Zustand
der Tür 1, in dem ausgehend vom Schließzustand eine
Kraft in Öffnungsrichtung auf die Tür ausgeübt wird, wie
durch einen Pfeil in den Figuren symbolisiert ist. Auf-
grund der Verschwenkbarkeit des vorderen Abschnitts
13 der Falle 10 verschwenkt bei ausreichendem Druck
bzw. Zug auf die Tür 1 der vordere Abschnitt 13 um die
Schwenkachse 14 gegenüber der Grundplatte 12 und
hebelt dabei den Schieber 11 der Falle 10 in das Gehäu-
se des Türschlosses 4 hinein, wodurch die Tür 1 geöffnet
werden kann, ohne dass die Falle 10 mittels eines hier
nicht dargestellten Türgriffs geöffnet werden kann.
[0024] Um ein ungewünschtes Öffnen, beispielsweise
durch einen Luftzug, zu verhindern darf der vorderen Ab-
schnitts 13 gegenüber dem Grundkörper 12 erst aufklap-
pen, wenn eine gewisse Kraft in Querrichtung auf den
vorderen Abschnitt 13 einwirkt. Anmeldungsgemäß wird
zu diesem Zweck der vordere Abschnitt 13 durch min-
destens einen Magnet 15 in der nicht umgeklappten
Grund-Schwenkstellung gehalten, die in den vorderen
Abschnitt 13 und/oder die Grundplatte 12 eingelassen
sind.
[0025] In den Figuren 2-4 ist ein Ausführungsbeispiel
einer anmeldungsgemäßen Falle 10 in verschiedenen
Darstellungen detaillierter gezeigt. Figur 2 zeigt ein
Schnittbild durch die Falle 10 in einer horizontalen Schnit-
tebene (bei üblicher Einbaulage der Falle in eine vertikal
ausgerichtete Tür), Figur 3 zeigt einen vertikalen Schnitt
durch die Falle 10 und Figur 4 eine räumliche Explosi-
onsdarstellung der Falle 10. Die in den Figuren 2 und 3
dargestellte, nicht aufgeklappte Schwenkstellung des
vorderen Abschnitts 13 wird im Rahmen dieser Anmel-
dung auch als Grund-Schwenkstellung bezeichnet.
[0026] Insbesondere in Figur 4 ist eine Stirnfläche 111
des Schiebers 11 zu erkennen, auf die die Grundplatte
12 aufmontiert, insbesondere aufgeschraubt ist. Die
Grundplatte 12 weist Scharnierösen 121 auf, durch die
die Schwenkachse 14 gesteckt wird. Der vordere Ab-
schnitt 13 weist vergleichbare Ösen auf, durch die die
Schwenkachse 14 ebenfalls führt, um das Scharnier zu
bilden. Vorteilhaft sind der Schieber 11, die Grundplatte
12 und der vordere Abschnitt 13 aus Kunststoff gefertigt.
[0027] Weiter sind in Figur 4 Vertiefungen 122 in der
Grundplatte 12 zu erkennen, in die zwei hier quaderför-
mige Magnete 15 eingesetzt werden. Die Vertiefungen
122 können mit Hinterschneidungen ausgebildet sein,
so dass die Magnete 15 in die Vertiefungen 122 einge-
drückt und eingeclipst werden können und von den Hin-
terschneidungen gehalten werden. Alternativ oder zu-
sätzlich ist ein Einkleben der Magnete 15 möglich.
[0028] Vergleichbare Vertiefungen können auch in
dem vorderen Abschnitt 13 ausgebildet sein, um zwei
weitere der Magnete 15 aufzunehmen. Die Magnetisie-
rungsrichtung der Magnete 15 ist so gewählt, dass sich
die Magnete 15 in der Grundplatte 12 und die im vorderen
Abschnitt 13 gegenseitig anziehen und somit der vordere
Abschnitt 13 durch die Magnete in der nicht umgeklapp-

ten Grund-Schwenkstellung gehalten wird. In alternati-
ven Ausgestaltungen können anstelle der quaderförmi-
gen Magnete 15 auch Rundmagnete eingesetzt sein.
Weiter ist die Anzahl von vier Magneten 15 rein beispiel-
haft. Letztlich ist ein Magnet 15, der in der Grundplatte
12 oder dem vorderen Abschnitt 13 angeordnet ist, aus-
reichend, wenn ein ferromagnetisches Gegenelement in
dem jeweils anderen Element angeordnet ist oder das
Element selbst aus einem ferromagnetischen Material
gefertigt ist.
[0029] Ein Vorteil der Verwendung der Magnete 15 ge-
genüber einem federkraftbeaufschlagten Halten des vor-
deren Abschnitts 13 in der Grund-Schwenkstellung liegt
in einem geeigneten Funktionszusammenhang einer
notwendigen Kraft zum Aufschwenken des vorderen Ab-
schnitts 13 in Abhängigkeit von einem Schwenkwinkel.
Bei Verwendung einer Feder steigt die notwendige Kraft
zum Umklappen des vorderen Abschnitts 13 mit dem
Schwenkwinkel. Durch die anmeldungsgemäße Ver-
wendung der Magnete 15 wird dagegen eine große Hal-
tekraft für den vorderen Abschnitt 13 in der Grund-
Schwenkstellung erzielt. Sobald diese überwunden ist
und der vordere Abschnitt 13 beginnt aufzuklappen, re-
duziert sich die notwendige Kraft für ein weiteres Auf-
schwenken mit sich vergrößerndem Schwenkwinkel ra-
pide aufgrund der großen Abstandsabhängigkeit der Ma-
gnetkräfte. Für den Öffnungsvorgang der Tür 1 bedeutet
dies, dass nach einem Überwinden einer Haltekraft, mit
der die Tür 1 zu gehalten wird, sich die Tür 1 dann leicht
öffnet und ein hakeliger Öffnungsvorgang verhindert ist.
[0030] Nachdem die Tür 1 geöffnet ist, sind die Mag-
netkräfte auch bei umgeklapptem vorderen Abschnitt 13
ausreichend groß, um den vorderen Abschnitt 13 wieder
in die Grundposition zu bringen.
[0031] Um ein eventuell störendes Geräusch bei ei-
nem Zurückklappen des vorderen Abschnitts 13 zu ver-
hindern, ist bei dem hier dargestellten Ausführungsbei-
spiel ein Dämpfer 16 vorgesehen. Der Dämpfer 16 ist als
Lineardämpfer ausgebildet und weist einen Zylinder 161
auf, aus dem eine Kolbenstange 162 federkraftbeauf-
schlagt ausfährt. Bei Druck auf die Kolbenstange 162 in
Richtung des Zylinders 161 fährt die Kolbenstange 162
gedämpft wieder in den Zylinder 161 ein. Der Dämpfer
16 ist mit seinem Zylinder 161 in einer entsprechenden
Ausnehmung 112 im Schieber 11 angeordnet.
[0032] Das freie Ende der Kolbenstange 162 ragt
durch eine Bohrung 123 der Grundplatte 12 hervor und
liegt in der Grund-Schwenkstellung des vorderen Ab-
schnitts 13 an dessen Grundfläche an. Klappt der vor-
dere Abschnitt 13 um, kann die Kolbenstange 162 des
Dämpfers durch die Bohrung 123 ausfahren und ragt ent-
sprechend über die Fläche der Grundplatte 12 hervor.
Beim Zurückklappen des vorderen Abschnitts 13 schlägt
dieser zunächst an der Kolbenstange 162 an und wird
dann gedämpft bis in die Grund-Schwenkstellung ge-
führt. Um auch beim Anschlagen des vorderen Ab-
schnitts 13 an die Kolbenstange 162 Geräusche mög-
lichst zu vermeiden, ist beim dargestellten Ausführungs-
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beispiel auf das Ende der Kolbenstange 162 zusätzlich
eine Kappe 163, beispielsweise aus einem weicheren
Kunststoff oder einem harten Gummimaterial aufgesetzt.
[0033] Bei dem dargestellten Ausführungsbeispiel ist
in der Einsetzrichtung des Dämpfers 16 in die Aufnahme
112 zusätzlich noch eine Federanordnung 17 vorhan-
den. Diese Federanordnung 17 spannt den Dämpfer 16
in Richtung der Grundplatte 12 vor. Sie weist eine relativ
kleine Federkonstante auf, so dass beim Zurückklappen
des vorderen Abschnitts 13 zunächst die Federanord-
nung 17 komprimiert wird, bevor der Dämpfer 16 beim
weiteren Zurückklappen des vorderen Abschnitts 13 ak-
tiv wird. Auf diese Weise kann das Anschlagen des vor-
deren Abschnitts 13 an die Kolbenstange 162 bzw. die
Kappe 163 weiter geräuschreduziert werden. Die zu-
nächst während des Zurückklappens des vorderen Ab-
schnitts 13 noch geringen Magnetkräfte, die unter Um-
ständen nicht ausreichen würden, den Dämpfer 16 zu
betätigen, reichen aus, um zunächst die Federanord-
nung 17 zu komprimieren. Die bei weiterem Annähern
der Magnete 15 zueinander steigenden Rückstellkräfte
für den vorderen Abschnitt 13 sind dann ausreichend,
um den Dämpfer 16 zu betätigen, so dass das weitere
Zurückklappen des vorderen Abschnitts 13 durch den
Dämpfer 16 gedämpft erfolgt.
[0034] Es kann vorgesehen sein, die Schwenkbarkeit
des vorderen Abschnitts 13 zu blockieren, um die anmel-
dungsgemäße Öffnung der Tür 1 bei Druck oder Zug zu
unterbinden. Dazu kann beispielsweise eine Schraube
oder ein Stift durch eine Bohrung im vorderen Abschnitt
13 bis in die Grundplatte 12 oder den Grundkörper 11
geführt sein. Andere Einrichtungen, um die Schwenkbar-
keit des vorderen Abschnitts 13 zu blockieren, sind denk-
bar, z.B. über einen Drehhebel oder Schieber, der einen
einfachen Wechsel zwischen einer zugelassenen und ei-
ner blockierten Schwenkbarkeit des vorderen Abschnitts
ermöglicht. Weiter ist es auch möglich, die Blockierung
über ein elektrisches, magnetisches und/oder elektroma-
gnetisches Bauelement, z.B. einen Aktor, zu gesteuert
vorzunehmen.
[0035] Im dargestellten Ausführungsbeispiel ist eine
Falle mit Anlaufschräge gezeigt. Das gezeigte Grund-
prinzip einer Falle mit einem schwenkbaren vorderen Ab-
schnitt kann jedoch auch bei anderen Typen von Fallen
umgesetzt sein, beispielsweise bei einer Magnetfalle.
Bei geeigneter Anordnung kann dabei der wenigstens
eine Magnet, der den vorderen Abschnitt der Falle in der
Grund-Schwenkstellung hält, gleichzeitig als Magnet die-
nen, der die Falle in die Öffnung des Schließblechs ein-
zieht bzw. der mit seinen Magnetkräften an diesem Ein-
zugsvorgang beteiligt ist.

Bezugszeichenliste

[0036]

1 Tür
2 Angel

3 stirnseitige Einfräsung
4 Türschloss
5 Rahmen
6 Aussparung
7 Schließblech

10 Falle

11 Schieber
111 Stirnseite
112 Ausnehmung für Dämpfer

12 Grundplatte
121 Scharnieröse
122 Vertiefung
123 Bohrung

13 vorderer Abschnitt
14 Schwenkachse
15 Magnet

16 Dämpfer
161 Zylinder
162 Kolbenstange
163 Kappe

17 Federanordnung

Patentansprüche

1. Falle (10) für ein Türschloss (4), aufweisend einen
schwenkbaren vorderen Abschnitt (13), dadurch
gekennzeichnet, dass die Falle (10) mindestens ei-
nen Magneten (15) aufweist, der den vorderen Ab-
schnitt (13) in einer Grund-Schwenkstellung hält.

2. Falle (10) nach Anspruch 1, bei der der vordere Ab-
schnitt (13) über ein Scharnier mit einem Grundkör-
per (11) verbunden ist.

3. Falle (10) nach Anspruch 2, bei der eine Schwenk-
achse (14) des Scharniers in Einbaulage der Falle
(10) senkrecht ausgerichtet ist.

4. Falle (10) nach Anspruch 3, bei der die Schwenk-
achse (14) in Einbaulage der Falle (10) an der beim
Schließen des Türschlosses (4) vorauseilenden Sei-
te der Falle (10) angeordnet ist.

5. Falle (10) nach einem der Ansprüche 2 bis 4, bei der
an dem Grundkörper (11) eine Grundplatte (12) an-
geordnet ist, an der das Scharnier befestigt ist.

6. Falle (10) nach einem der Ansprüche 1 bis 5, bei der
der wenigstens eine Magnet (15) in dem vorderen
Abschnitt (13) und/oder in der Grundplatte (12) an-
geordnet ist.
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7. Falle (10) nach einem der Ansprüche 1 bis 6, auf-
weisend einen Dämpfer (16), der ein Zurückbewe-
gen des vorderen Abschnitts (13) in die Grund-
Schwenkstellung dämpft.

8. Falle (10) nach Anspruch 7, bei der der Dämpfer (16)
ein Lineardämpfer ist, der mit einem Zylinder (161)
in eine Ausnehmung (112) des Grundkörpers (11)
eingesetzt ist und mit einer Kolbenstange (162) auf
den vorderen Abschnitt (13) wirkt.

9. Falle (10) nach Anspruch 8, bei der der Dämpfer (16)
zusammen mit einer Federanordnung (17) in die
Ausnehmung eingesetzt ist, derart, dass der Dämp-
fer (16) durch die Federanordnung (17) in Richtung
der Grundplatte (12) gedrückt wird.

10. Falle (10) nach einem der Ansprüche 1 bis 9, auf-
weisend eine Blockierung, durch die der vordere Ab-
schnitt (13) in der Grund-Schwenkstellung fest mit
dem Grundkörper (11) koppelbar ist.

11. Falle (10) nach Anspruch 10, bei der ein Stift, Bolzen
oder eine Schraube vorgesehen ist, um die
Schwenkbarkeit des vorderen Abschnitts (13) ge-
genüber dem Grundkörper (11) zu blockieren.

12. Falle (10) nach Anspruch 10 oder 11, bei der die
Schwenkbarkeit des vorderen Abschnitts (13) ge-
genüber dem Grundkörper (11) gesteuert über ein
elektrisches, magnetisches und/oder elektromagne-
tisches Bauelement blockiert werden kann.

13. Türschloss (4) für eine Tür (1), aufweisend eine Falle
(10) gemäß einem der Ansprüche 1 bis 12.

14. Türschloss (4) nach Anspruch 13, ausgebildet als
Einsteckschloss.
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